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Angekommen im 21. Jahrhundert sind Sex
und Beratung allgegenwärtig: Spätestens seit
den 1970ern Jahren verbreiten sich Beratungs-
formate aller couleur explosionsartig, gleich-
zeitig ist Sex in populären Medien zum Ta-
gesthema avanciert. Medial inszenierte Sex-
ratgeber sind die Konsequenz dieser Entwick-
lung. Trias von Sex, Medien und Beratung hat
sich Annika Wellmann in ihrer Arbeit u¨ber
die Sexratgeberspalte «Liebe Marta» in der
schweizerischen Boulevardzeitung Blick ver-
schrieben. Die in Zu¨rich eingereichte Dis-
sertation entstand im Rahmen des interdis-
ziplinären Forschungsprojekts Ratgeberkom-
munikation und die mediale Konstruktion
des Sexuellen im Blick (1980–1995) und in
aktuelle Internetforen unter der Leitung von
Sabine Maasen (Basel), Alfred Messerli und
Philipp Sarasin (beide Zu¨rich). Mit ihrer Ar-
beit wagt sich Wellmann an eine Forschungs-
lu¨cke, denn Sexratgeberspalten und ihre Me-
dialität sind bislang von der deutschen Ge-
schichtswissenschaft kaum beachtet worden.

Fu¨r ihre diskursanalytische Untersuchung
hat die Historikerin u¨ber 13 000 Briefe und
4 500 Kolumnen sowie persönliche Notizen
der Ratgeberautorin Marta Emmenegger so-
wie Interviews mit dem ehemaligen Chefre-
daktor und fru¨heren Mitarbeiterinnen ausge-
wertet. Zwischen 1980 und 1995 schreibt Em-
menegger täglich in der Rubrik «Liebe Marta»
der Boulevardzeitung Blick eine Ratgeberko-
lumne, in der Liebe, Sex und Partnerschaft öf-
fentlich verhandelt werden. Ausgehend von
Michel Foucaults Sexualitätsdispositiv geht es
Wellmann um die Frage, wie Sexualität im
späten 20. Jahrhundert in populären Medi-
en durch verschiedene positive Mechanismen
produziert wird. Sie interessiert sich somit
fu¨r die Bedingungen, unter denen, und die
diskursiven Formationen, in denen Sexualität
in der Ratgeberspalte konfiguriert wird.

Das Buch gliedert sich in sieben Kapitel.
Die ersten drei Kapitel fokussieren die me-
dialen Produktionsbedingungen der Kolum-

ne: Im ersten Kapitel skizziert Wellmann den
medienhistorischen Kontext im Blick, der von
ökonomischen Interessen geleitet 1980 eine
Sexratgeberkolumne lanciert. Die Figur der
«Liebe Marta» wird intermedial und durch
biographische Konstruktionen als «Sexratge-
berin der Nation» (S. 18) inszeniert und in-
stitutionalisiert. Spätestens wenn ihre Assis-
tentinnen Ratgesuche in ihrem Stil, mit ih-
rer Signatur beantworten, wird die «Liebe
Marta» zur Marke. Wie die konkreten Ratge-
suche bearbeitetet, die Kolumne produziert
und damit der «Sex im Vorfeld der Publi-
kation im Blick konstruiert» (S. 71) wird,
behandelt das zweite Kapitel. Die Autorin
zeichnet das informative Netzwerk aus Ärz-
ten, Psychologen, Beratungsstellen und The-
rapeuten nach, das sich Emmenegger aufbaut,
um auf die heterogenen Anfragen zu reagie-
ren, und beschreibt, wie sich die «Liebe Mar-
ta» verschiedener Kommunikationskanäle be-
dient: Sie berät in der Kolumne, in Radio-
und Fernsehsendungen, Briefen oder persön-
lichen Gesprächen. Wellmann zeigt nicht nur,
wie die Ratgeberin ihren Diskurs archivalisch
ordnet, sondern auch, wie das Reden u¨ber
Liebe, Sex und Partnerschaft in der Kolum-
ne medial organisiert ist: Durch redaktionel-
le Um-Schreibung der Briefe wird ein Nar-
rativ produziert, das sich an Beziehungspro-
blemen mit sexueller Komponente orientiert.
Im dritten Kapitel nimmt Wellmann die Me-
dialität der Kolumne, genauer die Produktion
einer spezifischen Kommunikationssituation
zwischen Kolumne/Zeitung und LeserInnen
in den Blick. Die Platzierung der Kolumne auf
der «Leserseite», ihre strukturelle und typo-
graphische Gestaltung als Brief sowie Para-
texte und Porträtbilder der Ratgeberin sollen
Vertrauen aufbauen und zur LeserInnenbin-
dung beitragen.

Nach dem dritten Kapitel verschiebt sich
die Perspektive von der Produktion der Ko-
lumne hin zur Produktion (sexueller) Nor-
men, die durch diskursive Einund Aus-
schlussverfahren hervorgebracht werden. In
Kapitel vier zeigt Wellmann, dass die Rat-
geberin auf den in den Ratgesuchen proble-
matisierten und daher immer als verbesse-
rungsfähig konstatierten Sex mit dem «mo-
derne[n] Imperativ der Arbeit an sich selbst»
(S. 136) reagiert. Die Ratschläge – Anwen-
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dung physischer und psychischer Techniken
– sind als Vorschläge formuliert. Dem berate-
nen Subjekt wird damit Verantwortung auf-
erlegt, ein Selbstbezug hergestellt mit dem
Ziel, den Sex zu optimieren. Wellmann kon-
textualisiert die Ratschläge in der Logik des
lebenslangen Lernens. Das in der Kolumne
konstruierte Normgefu¨ge ist der Fokus des
fu¨nften Kapitels und der eigentliche Kern
von Wellmanns «Liebe Marta»-Lektu¨re. Paar-
beziehungen werden als Norm der Bezie-
hungskonzeption
idealisiert. Effekt und Praktik einer guten,
heisst partnerschaftlichen Beziehung, so die
Kolumne, ist die Kategorie Sex. Sex und Be-
ziehung werden als Einheit, als «Beziehungs-
sex» konzipiert: Die gute Beziehung ist not-
wendige Bedingung von gutem Sex, umge-
kehrt dient Sex dem Erhalt der Beziehung. Im
Reden der «Lieben Marta» u¨ber Sex und Be-
ziehung formiert sie partnerschaftlichen Be-
ziehungssex zur (neuen) Norm. In Anleh-
nung an Ernesto Laclaus und Chantal Mouf-
fes Verständnis des Sozialen beziehungswei-
se der Gesellschaft als diskursiv hergestell-
te skizziert Wellmann im sechsten Kapitel,
wie in der Kolumne das Soziale durch Grenz-
ziehungen oder Äquivalenzrelationen produ-
ziert und darin der Sex verortet wird. Die
Kolumne projiziert den Sex in ein von ihr
selbst (re)produziertes Feld des Sozialen, das
anhand diskursiver Ein- und Ausschlu¨sse
der (sozialen) Kategorien Geschlecht, Natio-
nalität, Alter, sozioökonomischer Status aber
auch von Behinderung und AIDS strukturiert
wird. So kommen Menschen mit Behinderun-
gen zwar zur Sprache – werden diskursiv
sichtbar – gleichzeitig differenziert sie: Nur
Beziehungen mit körperlichen Behinderun-
gen werden thematisiert, geistige Behinde-
rungen bleiben unerwähnt. Wellmann fu¨hrt
dies zuru¨ck auf die in der Schweiz bis in die
zweite Hälfte des 20. Jahrhunderts vorhande-
nen Massnahmen zur Verhinderung der Re-
produktion von Menschen mit geistiger Be-
einträchtigung. Auch in Bezug auf sexuel-
le Praktiken, Neigungen und Begierden fin-
den sich (diskursive) Ein- und Ausschlussver-
fahren: Mit Ju¨rgen Links Konzept des flexi-
blen Normalismus untersucht Wellmann im
letzten Kapitel, wie die Kolumne «im Feld
der Lu¨ste Normalisierungen» (S. 235) vor-

nimmt. Obwohl die Kolumne seit den 1980er
Jahren Bisexualität als «universelles Phäno-
men» (S. 237) diskursiviert, hält sie an der
(ehelichen) Paarbeziehung fest und schreibt
damit eine heterosexuelle Normativität fort.
Auch sexuelle Praktiken wie Sadomasochis-
mus, Masturbation und Pornographie wer-
den normativ verhandelt, zwischen Mögli-
chem und Pathologischem verortet, immer
aber am Beziehungssex gemessen.

Die Arbeit von Annika Wellmann besticht
durch Quellensicherheit und bietet fu¨r die
Sexualitätsgeschichte des 20. Jahrhunderts
spannende Anknu¨pfungspunkte. Ihr Poten-
tial liegt sicher in der Herausarbeitung des
zentralen Konzepts «Beziehungssex» in der
beziehungsweise fu¨r die Sexratgeberkom-
munikation. Wellmann versucht mit den Be-
reichen Sex, Beratung und Medien ein brei-
tes Feld abzudecken: Während ihr das in Be-
zug auf Sex und Beratung sehr schön gelingt,
kommt die medientheoretische Reflexion et-
was zu kurz. Obwohl Wellmann in den ers-
ten drei Kapiteln die medialen Produktions-
bedingungen der Kolumne verhandelt, ver-
säumt sie es zum Schluss, den Begriff des Be-
ziehungssex’, den sie in den nachfolgenden
Kapiteln herausarbeitet, nochmals auf seine
medientechnische Bedingtheit zu beziehen.
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